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Donnerſtag den 19. April. 
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o Ba ee 
Paris den 9. April. Der Moniteur publizirt 
heute das Geſetz, durch welches der Wittwe des 
Generals Daumesnil eine jährliche Penſion von 
3000 Fr. als eine National⸗Belohnung für die aus⸗ 


gezeichneten Dienſte, die der General dem Waters 
londe geleiſtet hat, bewilligt wird. 


Im Courier fr. lieſt man: „Die Abreiſe des 
Herrn von Fezenſac nach Madrid ſcheint ſich zu ver: 
zoͤgern, und man ſpricht von eingetretenen Schwie: 
rigkeiten, die der Art ſeyn ſollen, daß der Herzog 
von Fezenſac ſtatt nach Madrid, vielleicht als Frans 
zoͤſiſcher Botſchafter nach Neapel gehen würde. Für 

den Botſchafter-Poſten in Madrid fol jetzt von dem 

Marſchall Molitor die Rede ſeyn, der ſeit einigen 
Togen häufig Konferenzen mit dem Miniſter der 
aus waͤrtigen Angelegenheiten hat.“ 

Das Journal du Commerce giebt zu verſtehen, 
daß an dem Braſilianiſchen Hofe eine junge unver: 
mählte Prinzeſſin lebe, die eventuelle Rechte auf die 
Krone Braſiliens habe, und daß deshalb bei der 
Neife des Prinzen von Joinville nach Rio- Janeiro 
wohl noch ein Nebenzweck obwalten koͤnnte. 

195 Marſchall Clauzel iſt geftern in Paris eine 
getroffen. ö a - 

Das Kaſino Paganini, welches ſich vor wenigen 
Monaten mit ſo vielem Pomp ankündigte, iſt ſchon 
jetzt ganz in Verfall gerathen. Die beiden Direk⸗ 
toren deſſelben haben ſich gefluͤchtet und Herr Par 
gan hat bei Gericht auf Niederſetzung eines pro= 
viſoriſchen Direktors angetragen. ̃ 

Ben Arach, der Geſandte Abdel⸗Kader's, giebt 
den hieſigen Blättern bisher noch ſehr wenig Stoff 
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Maj die Königin gleich 


zur Unterhaltung, indem er ganz eingezogen lebt. 
Seine feierliche Audienz wird erſt in etwa 8 Ta⸗ 
gen, nach Ankunft der für den König beſtimmten 
Geſchenke, ſtattfinden. i 

Im Phare de Bayonne vom 5. April lieſt man: 
„Geſtern iſt das Fort von Vera in die Haͤnde der 
Chriſtinos gefallen. Die Karliſten haben die frei⸗ 
gelaſſene Verbindung mit den Bergen von Leſaca 
benutzt und um 10 Uhr Morgens die Kaſerne ge⸗ 
raumt, worauf die Chriſtinos einzogen. Sie fan⸗ 
den eine Spfündige vernagelte Kanone. Der Ge⸗ 
neral O'Donnell wird, nachdem er das Fort zer⸗ 
ſtoͤrt hat, mit ſeinen Truppen nach Irun zuruͤck⸗ 
kehren. Die verwundeten Chriſtinos ſind auf das 
Franzöͤſiſche Gebiet nach Urrange geſchafft worden.“ 

Großbritannien und Irland. 

London den 7. April. Die Miniſter wollen, 
dem Vernehmen nach, das Parlament in dieſem 
Jahre ſo fruͤh als moͤglich prorogiren, damit Ihre 
id g nach der Krönung ihre bes 
abſichtigte Reiſe nach Schottland und Irland an⸗ 
treten kann. 

Die Times machen darauf aufmerkſam, daß 
man ſo gedankenlos geweſen ſey, die Kroͤnung der 
Königin gerade auf den Todestag Georg's IV. an⸗ 
zuſetzen. Dieſer Monarch ſtarb am 26. Juni 1830. 

Heute reiſt der Franzoͤſiſche Botſchafter, Gene⸗ 
ral Sebaſtiani, von hier nach Paris ab; er wird 
aber noch vor der Kroͤnung wieder zuruͤckerwartet. 
Lord Brougham war ohne fein Wiſſen zum Mit⸗ 
gliede von Crockford's Klub gewaͤhlt worden; ſo⸗ 
bald er dies erfuhr, gab er zwar ſeinen Dank fuͤr 
die ihm erwieſene Ehre zu erkennen, lehnte ſie aber 
ab. Er iſt nie Mitglied eines andern Klubs gewe⸗ 
fen, als des Whiggiſtiſchen Brooke's Klub, hat ſich 
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aber ſeit 1835 auch von dieſem zurückgezogen Auch 
hat er, wie die Morning-Chronicle bemerkt, nie⸗ 
mals in ſeinem Leben an einer Spiel: Geſellſchaft 
Theil genommen.— 5 

Als einen Beweis für die zunehmende Ruhe in 
Irland führen die miniſteriellen Blätter an, daß 
die dortigen Polizei⸗Regiſter in den beiden erſten 
Monaten d. J. nur 873 Gewaltthaͤtigkeiten enthal⸗ 
ten, während im vorigen Jahre in demſelben Zeit: 
raum noch 1709 ſolcher Falle vorzekommen waren. 

In New Pork ſoll jetzt unter der ärmeren Klaſſe 
eine furchtbare Noth herrſchen; 40,000 Perſonen, 
heißt es, leben nur von der offentlichen Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit, und in einem Stadtbezirk follen ſich 250 
Deutſche Bei im hülflofeften Zuſtande befinden. 

pan ien. 

Madrid den 29. Maͤrz. Hieſige Blätter 
melden, daß der General Latre, nachdem man 
ihm das Bein abgenommen, geſtorben ſei. Der 
General Eſparterd iſt in Lerma angekommen. Baſilio 
Garcia ſoll über den Tajo gegangen ſeyn. 

Niederlande. : 

Amſterdam den 7. April. Um die Mitte des 
noͤchſten Monats wird die Herzogin von Braganza 
in Rotterdam erwartet, um von da, nach ihrer 
Ausſchiffung, ſich nach München zu begeben. Die 

ürſtin reiſt unter dem Namen einer Graͤfin von 
Minde. 

B 


e n. 

Brüffel den 8. April, In Bezug auf die ob⸗ 
ſchwebenden Verhandlungen über die Annahme der 
24 Artikel macht das Antwerpener Journal du 
Commerce bemerklich, daß die beiden Laͤnder 
Holland und Belgien ihre Rollen jetzt vertauſcht 
hätten. Jetzt ſei es nämlich Holland, das zum 
definitiven Friedens- Abſchluſſe geneigt ſei, waͤh⸗ 
rend dagegen Belgien, das ſeine Einwilligung ſchon 
vor ſechs Jahren ertheilt habe, mit einem Male res 
traktire. Wenn man alſo früher dem Könige 
der Niederlande den Vorwurf gemacht, daß er 
durch feine Stellung den Europäifchen Frieden 
bedrohe, fo müffe ſich dieſer Vorwurf jetzt ger 
gen den König der Belgier richten. Auch die 
Oppoſition in den Niederlaͤndiſchen Geueralſtaa⸗ 
ten ſei nunmehr, fügt das genannte Platt hin⸗ 
zu, entwaffnet und die Verantwortlichkeit, die 
bisher die Regierung im Haag übernommen ger 
habt, ruhe jetzt ganz und gar auf den Machthabern 
in Bruͤſſel. a 

Lüttich den 9. April. Die Koͤnigl. Verfügung 
u Gunſten der Redemptoriſten in Tilff giebt den 

elgiſchen Blättern noch immer zu zahlreichen Be⸗ 
trachtungen Anlaß. Es wird behauptet, daß die 
im Intereſſe der ultramontanen Partei ſchreiben⸗ 
den Zeitungen die Erbitterung der Landleute gegen 
den aufgeklärten Kommunalrath in Tilff fo groß 
und allgemein darſtellten, daß ſich der Koͤnig da⸗ 
durch bewogen gefunden habe, das ihm von Hrn. 


de Theux vorgelegte Aktenſtuck zu unterzeichnen. 
Die ultramontanen Zeitungen ſcheuen freilich, wo 
es die Foͤrderung ihrer Zwecke gilt, auch die groͤb⸗ 
ſten Unwahrheiten nicht. Man braucht nur auf eis 
nige Ahuliche Erſcheinungen in Deutſchland hinzu⸗ 
weiſen, um von dem Charakter des „Courrier de 
la Meuse“, des „Journal politique et littéraire,“ 
des „Indépendant“ u. A. einen Begriff zu bekom⸗ 
men. „Der Zweck heiligt die Mittel,“ dieſer alte 
jeſuitiſche Wahlſpruch iſt noch immer ein leitender 
Grundſatz der Schuͤler Loyola's, die hier unter 
dem Namen der Redemptoriſten, dort unter dem 
der Ligorianer und auderwärtd wieder unter einer 
andern Benennung auftreten, wie es eben die welts 
liche Anordnung, die die Jeſuiten unter ihrem ech⸗ 
ten Namen nirgends dulden will, ſo mit ſich bringt. 
Man führt die allerſchoͤnſten und modernſten Worte 
im Munde, man nimmt ſich der angeblich gefaͤhr— 
deten Freiheit des Gottesdienſtes an, man ſpricht 


von dem Unwillen einer ganzen Bevoͤlkerung; aber 


wenn die Sache naͤher unterſucht wird, ſo ſind die 
ſchoͤnen Worte eben nur Worte; nicht die Freiheit 
des Gottesdienſtes, ſondern nur die Willkuͤr eini⸗ 
ger Intriganten iſt gefährdet, und die Bevolke⸗ 
rung, weit davon entfernt, erbittert zu ſeyn, weiß 
vielmehr, wie in Tilff, die wahre Religion, die ſie 
in ihrer Kirche und in ihrem Geiſtlichen ehrt, von 
jenem Fanatismus zu unterſcheiden, der auf offe⸗ 
nem Markte Widerſtand gegen die Obrigkeit pre⸗ 
digt und, wo er dazu nicht die Macht hakt, in die 
Familien eindringt und das haͤusliche Gluͤck unters 

raͤbt. 
s Der Courrier Belge macht bemerklich, daß ein 
Bruder des Miniſters de Theux Miſſionair in Miſ⸗ 
ſouri und ein Bruder des Herrn Deschamps, der 
ſich durch ſeine Rechtfertigung der miniſteriellen 
Maßregel bekannt gemacht, Miſſions⸗Prediger in 
Belgien ſey. Jeder vertheidige das Intereſſe der 
Seinigen; es könne baher nicht auffallen, wenn ſich 
die Redemptoriſten fo hoher Protection zu erfreuen 
hätten. __ . i 

Die Miſſions⸗Prediger find aus Tilff hier wies 
der eingetroffen, da man am letztgedachten Orte 
nicht aufgehört hat, ihnen den allgemein verbrei⸗ 
teten Unwillen über ihr Benehmen auszudrucken. 

Das Journal de Liege berichtet, daß geſtern 
Abend über zweitauſend Menſchen nach dem bi⸗ 
ſchoͤflichen Palaſt gezogen feyen und dem Herrn 
von Bommel ein langes Charivari gebracht haͤt⸗ 
ten. Daſſelbe geſchah vor der Wohnung des Gou⸗ 
verneurs pan den Steen und vor dem Kloſter der 
Redemptoriſten. Gleichzeitig wurde dem hier an⸗ 
weſenden Bürgermeiſter von Tilff und den Mit⸗ 
gliedern der Provinzial⸗Deputationen eine ſehr huͤb⸗ 
ſche Nachtmuſik gebracht, wobei auch manchzß Vie 
bat für den Kommunal⸗Rath von Tilff vernom⸗ 
men wurde. Das Volk hat ſich dabei aller Unord⸗ 
nungen auf das Strengſte enthalten. . 
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Es iſt hier eine Vroſchüre erſchienen, welche den 5 


Titel führt: „Monſignore van Bommel, Viſchof 
zum größten Nutzen des heil. Stuhles, ſo wie zur 
Demuͤthigung und zur Strofe der Walloniſchen 
Geiſtlichkeit.“ Der Verfaſſer nennt ſich Euſtache 
Lefranc und hat das Ganze in die Form eines Send⸗ 
ſchreibens an den Piſchof gekleidet. Die hieſigen 
Blatter kommentiren dieſe Broſchuͤre, jedes nach 
feiner Weiſe. Dieſelbe iſt augenſcheinlich dazu be⸗ 
ſtimmt, die mißbräuchlichen und ſchreienden Ein⸗ 
griffe, die ſich der Biſchof mit jedem Tage mehr 
gegen die weltliche Autorität und den Staat ‚über: 
haupt geftattet, aufzudecken. Für den Klerus un⸗ 
ſeres Bisthums giebt es kein anderes Geſetz als 
den Willen des Biſchofs. Beguͤnſtigt er dieſes oder 
jenes Prinzip, will er eine Meinung oder eine 
Schrift verbreiten, ſo duldet er keinen Widerſpruch 
oder er beſtraft ihn mit Ungnade, Entſetzung, Ver⸗ 
folgung, Interdikt u. ſ. w. Der Biſchof, der un⸗ 
ter dem Könige der Niederlande Abſolutiſt gewe⸗ 
ſen, der mit de Potter konſpirirt hatte und endlich 
Revolutionair mit dem Regenten und conſtitution— 
nell unter Leopold geworden war, hat nunmehr 
die Rolle eines Zefuiten übernommen, um allen 
feinen Spiegelfechtereien die Krone aufzuſetzen. Je: 
der Widerſtand wird erdruͤckt, jede Oppoſition nie⸗ 
dergehalten, und auf den Antrag eines niedrigen 
Speichelleckers ſtroͤmt das Lob des Despoten aus 
jedem Munde. Selbſt diejenigen, welche die Lüge 
im Grunde ihres Herzens haſſen, muͤſſen derſel⸗ 
ben freimüthig und freiwillig beitreten, 
wenn ſie nicht ihre Stellung verlieren wollen.“ 

Geſtern wurde auf der hieſigen Bühne Moliere’s 
„Tartuffe“ gegeben; die intelligenten Einwohner 
Luͤttichs hatten das Theater zahlreich beſucht und 
nahmen alle diejenigen Stellen, die auf die gegen⸗ 
waͤrtigen Differenzen mit unſerem Biſchof bezogen 
werden konnten, mit dem groͤßten Enthuſiasmus 
auf. . * f 

Vermliſchte Nachrichten. 

Poſe n. — Nach den aus den verſchiedenſten 
Gegenden des diesſeitigen Reg. Bezirks eiagehen⸗ 
den offiziellen Nachrichten haben die Gewaͤſſer übers 
all in der Mitte des vorigen Monats eine bedenk⸗ 
liche, mehr oder minder bedrohliche Hoͤhe erreicht, 
wodurch der Erdboden mit Feuchtigkeit überſaͤttigt 
wurde, welche den Winterfaaten verderblich zu wer⸗ 
den ſchien. Allein ſchon die wenigen heitern Tage 
der jüngſt verfloſſenen Zeit find von dem guͤnſtig⸗ 
ſten Einfluſſe geweſen, und die hoͤher gelegenen 
Saaten haben allem Auſcheine nach wenig gelitten; 
fie dürften daher, wenn nicht heftige Nawifröfle, 
oder anderweitige ſchaͤdliche Einwirkungen eintreten, 
wohl zur Hoffnung einer guten Erndte berechtigen. 
In den tiefer gelegenen Feldern bagegen find die 
Saaten ganz ausgewaäͤſſert, ſo daß an den meiſten 


Orten ein Umſturz derſelben erforderlich wird. Bis 
itzt hatte ſich das ausgetretene Waſſer noch nicht 
überall verlaufen, ſo doß der dadurch veranlaßte 
Schaden noch nicht zu uberſehen iſt. Die Bruͤcken, 
Wege und Daͤmme haben überall außerordentlich 
gelitten, und machen zum Theil ſebr koſtſpielige Re⸗ 
paraturen nothwendig. Der in Folge der ungün⸗ 
tigen Witterung eingetretene Futlermangel iſt der 
Geſundheit und dem Leben der Hausthiere durchweg 
verderblich geworden; Rindvieh, Pferde und beſon⸗ 
ders Schaofe ſind mehr oder minder decimirt wor⸗ 
den. — Die Kommunikation iſt durch die ausgetre⸗ 
tenen Gewaͤſſer ebenfalls bisher ſehr erfchwert, ja, 
zum Theil ganzlich gehemmt worden; doch jetzt bes 
ginnt der Verkehr ſich zu beleben, insbeſondere der 
Schiffsverkehr, indem große Maſſen aufgeſpeicher⸗ 
ten Getreides verſchifft werden. Der Gewinn von 
den ſteigenden Preifen fließt aber allein in die Tas 
ſchen der Kaufleute, indem der Landmann alle ent⸗ 
behrlichen Produkte längft verwerthet hat. — Des 
häufigen Witterungswechſels ungeachtet war der 
Geſundheitszuſt and unter den Menſchen im Allge⸗ 
meinen Außerft günftig und die Mortalität gering. 
— 12 Bräude von nicht beträchtlicher Ausdehnung 
haben im Laufe des abgewichenen Monats 17 Ges 
baͤude im diesſeitigen Regierungsbezirk in Aſche ge⸗ 
legt, ohne daß deren Entſtehungsart bis jetzt er⸗ 
mittelt ware. — Wenn gleich durch das Erfrieren 
der Kartoffeln der gemeine Mann in große Verle⸗ 
genheit verſetzt worden ift und man zu allerlei dies⸗ 
fälligen Beforgniffen Veranloſſung zu haben glaubte, 
fo iſt gottlob doch ein allgemeiner Nothſtand nicht 


zu befürchten, und die Koͤnigl. Regierung nimmt 


bereits darauf Bedacht, der armen Klaſſe durch oͤf— 
fentliche Ardeſten hinlängliche Gelegenheit zum Ers 
werb zu geben. — Die Zahl der in den Fluthen 
umgekommenen Jadividuen iſt nicht unbetraͤchtlich, 
mehrere wurden jedoch von ihren Nebenmenſchen 
unter augenſcheinlicher Lebensgefahr gluͤcklich vom 
Ertrinken gerertet. — In Pleſchen wurde eine Selbſt⸗ 
mörderin, die fich erhaͤngt hatte, durch die beſon⸗ 
neuen Maßregeln des Baͤckers Fitzner gluͤcklich ins 
Leben zurückgerufen. — In der Stadt Koſten has 
ben der Magiſtrat und die Stadtverordneten dem 
Kreisphyſikus Herrn Dr. Stanelli in Anerkenntniß 
feines Eifers und der menſchenfreundlichen Unei⸗ 
gennüßigkeit, welche er während der Cholera an 
den Tag gelegt hat, das Ehrenbürgerrecht verlie⸗ 
hen. — Die Zahl der mancherlei Verbrechen war 
im März ſehr groß. Außer mehreren minder ers 
heblichen Diebſtählen wurde auch ein bedeutender 
Kirchen raub in der katholiſchen Kirche zu Meſeritz 
verübt, Ferner hatte bei Kozmin auf der Landſtraße 
ein aus Kamieniec⸗Podolski gebürtiger Boͤſewicht, 
Namens Wisniewski, ſein zweijähriges Toͤchterchen 
ermordet, um ſich deſſelben zu entledigen. Der 
ruchloſe Moͤrder erwartet die gerechte Strafe. Au⸗ 
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ßerdem kam ein Kindesmord und ein Todtſchlag 
vor. Sechs Perſonen entleibten ſich ſelbſt, (Arts 
lich durch den Strang. 12 fanden durch mancher⸗ 
lei Unglücksfälle ibren Tod, darunter abermals ein 
Kind, das durch Fahrloͤſſigkeit ſeiner Wärterin in 
den Kaminflammen umkam. n 
gen Branntweingenuſſes bauchten zwei Männer 
plotzlich ihr Leben aue; zwei unbekannte Leichnome 
fpülte die Warthe aus Ufer, und einer wurde erfro: 
ren auf der Landſtraße gefunden. — Leider zeigt 
ſich auch dies Jahr in mehreren Forſten des Koſte⸗ 
ner Kreiſes und namentlich bei Schmiegel eine gro⸗ 
ße Menge Larven der verderblichen Kiefern raupe, 
doch ſind bereits alle zweckdienlichen Moßregeln zu 
deren Vertilgung getroffen. 


Stadt: Theater. a 
Donnerſtog den 19. April: Die Braut; komi⸗ 
ſche Oper in 3 Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen 
des Scribe von Louis Angely, Muſik von Auber. 
(Gaſtrolle: Henriette: Mad. Pohlmann Kreß⸗ 
ner, Kaiſerl. Ruſſiſche Hofſängerin.) 
Freitag den 20. April wiederholt: Der Vater 
der Debütantin, oder: Doch durchgeſetztz 
Luſtſpiel in 5 Abtheilungen, nach dem Franzoͤſiſchen 
des Bayard und Theaulon von Herrmann. (Ma; 
nuſcript.) — Vorher zum Erſtenmale: Die Er⸗ 
holungsreiſe von Königsberg nach 
Thorn, oder: Der Danziger Liqueurfabris 
kant; Poſſe in 1 Akt, frei nach dem Franzöfifchen 
von Louis Angely. (Goſtrolle: Conditor Adler: 


. vom Stadttheater zu Magdeburg.) 


Bekanntmachung. 

In den Radliner Ferſten, 1 Meile von Neu⸗ 
ſtadt on der Warthe, befinden ſich circa 500 zu 
Planken geeignete Eichen, welche öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden ſollen. 

Es ſteht hierzu am 24ſten April d. J. um 
2 Uhr Nachmittags im Konferenz⸗Zimmer der uns 
terzeichneten Regierung vor dem Herrn Regierungs— 
Sekretair Zochowski Termin an, zu welchem 
Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, 


daß der ꝗte Theil des Meiſtgebots im Termine als 


Kaution deponirt werden muß. 
Poſen den 3. April 1838. 
Königlich preußiſche Regierung [II. 


5 Nothwendiger Verkauf. 
Land; und Stadtgericht zu Poſen. 


Das der Frau Ober -Xeeife + und Zoll⸗Räthin 
Eva Cbriſtiang v. Held geb. Klug, verwite⸗ 
wet geweſene Pfeiffer gehörige, am Altmarkt 
bierſelbſt sub No. 46. belegene 
ſchaͤtzt auf 10,164 Rthlr. 13 ſgr. 4 pf., zufolge der 
nebſt Hypotbekenſchein und Bedingungen in der Ne: 
giſtratur einzufebenden Taxe, ſoll 
am ten Oktober 1838 Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 


* 


In Folge übermäßl⸗ 


Grundſtuͤck, abge- 


\ 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubis 
ers. 

a) der Johann Jacob Pfeiffer, modo deſſen Er: 


BE ben, F . 
bp) die Henriette Chriftiane Pfeiffer, modo bes 
ren Erben, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Poſen den 10. Februar 1838, - 

\ Auktion. 5 

Montag den 30. d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr ab, ſollen bierfelbft 
im Haufe des Herrn Biſchoff, Breiteſtroße No. 13.5 
verſchiedene Meubles, Haus, Küchen- und Stall⸗ 
geräthe oͤffentlich verſteſgert werden. 

Poſen, den 18. April 1838. 


* 

Im Geſitze einer ſehr bedeutenden Quantität Kalk, 
der den gewoͤhnlichen dei Weſtem dadurch au Güte 
übertrifft, daß er feiner Fettigkeit und Haltbarkeit 
willen drei Theile Sand erfordert, bin ich bereit, 
Verträge jeder Art abzuſchließen, und verkaufe ihn 
auch einzeln zu herabgeſetzten auffallend billigen 
Preiſen. Siegfried Lißner, 

Woſſer⸗Stroße No. 

— Bekanntmachung. 
Die Herren Actionairs der Stamm ⸗Schäferei 
Samterſchen Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, 
ſich am 7ten Mat d. J. in Kwilez, Bebufs der 
Lizitation und Vertheilung der Stamm-Boͤcke unter 
die Actionairs, einfinden zu wollen, wobei gleich— 
zeitig wegen Veſtimmung eines andern Ortes für 
die Schäferei zu berathen ſeyn wird, da der Graf 
von Kwileekl ſolche nicht länger unter feiner Vers 
waltung zu behalten wünſcht. 

Poſen den 8. April ! 838. 8 
Die Direktion der Stamm ⸗Schͤferei. 

5 dem Domimum Groß⸗Peterwitz bei 
Stroppen, Trebnſtzer Kreiſes, ſteben 330 Stuck 
vollkommen zur Zucht taugliche Mutter-Schaafe 
zum Verkauf. Die Heerde iſt veredelt und durch- 
aus frei von jeder erblichen Krankheit. 
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Thermometer und Barometerſtand, fo wie Winde 
richtung zu Poſen, vom 12. bis 18. April 1838. 


Thermometer 
Tag. oermencerlan Gegeneter⸗ Wind. 
tiefſter J hoͤchſter“ Stand. 


12. Apr + 6,5“ 27 1175 ©; . Sturm⸗ 


wind W. 
13. 10 ＋ 4,5% 07 295 = ſtoßw. St. W. 
14. 4 0,70 1＋ 05 27294 all Kar W. 
18. 0 5 sen 
16. „ 4 3% 7 % f 4 egg 
A 0° | 5° 27 5,4 ⸗ dito. SW. 
18, 7 — 05° | +52 76° ⸗ſtark S. 


